
ganz wohl „Man hat keine rbeit, 1N a!l  5 geisbll: gleichsam l cdie Hand SECNOMMIMENI
erspart sich rger, und Cder Pastfor macht Un geführt werden. Liassen Ssich die
CQdas schon, und WeNnn r eben icht ständig vermehrten Neuerscheinungenmacht, Cannn kann ich auch nichts daran

ebet-Büchern verstehen? wils wollen denandern‘‘. Wird versucht, eiwas 1n Cd1le Wege
Jeiten, g1ilt I1a  ® bel der Geistlichkeit angel Verwurzelung 1n der TAad1LOoN

un! be1l der Mehrheit C es PG. als Storen- einerselts, existentieller TIaNru: —
T1e( Mir reicht jJetz endgültig! dererselts überbrücken; S1Ee wollen den 1 .

bın I1U. Tre Pfarrgemeinderat un SEeTr anleiten, SC1IN eben, sich selber VeI-
meı1ine, Cc1ies Sel MO vornehm-
lich jüngeren Persönlichkeiten den altz Tauend un hoffend urchsichtl; werden
raumen. Es ist erwarten, daß durch NEUE lLassen VOTLT GO1%.
PGR-Mitglieder d1ıe Trbeit des Pfarrge- Aber inw1iewelit ST das möglich? 5äßt sich
meinderates und DOSit1LV belebt WITrd. ex1istentielle Spontaneität vermitteln

oder bleibt beim „Nach-Beten‘“ We.
eın hintergründiges Wort NSeTeTr Spra-
che!)?
Im folgenden sollen vier ET genann
werden, beii Cdenen dieser Versuch mehr
Oder weni1ger elungen IStT.

Das Bändchen VO'  5 Osterwalder 1st
ehr als Anregungen: Nach-Beten außerlich Format un 1NDaMı un: 1INNer-

lich StTraIiie nNnd übersichtliche Gliederung)
0Se: Osterwalder, Beten W1e MIr — ansprechend und brauch-bar gestaltet. Der

1LE weckt 1ın der Rezension einiges Un-mute ist, age) Freude, e Trauer,
Dank, Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz behagen (auch WGnl wahrscheinlich

uıcht dem UuTtOT, sondern dem erlag —1981, 96 Seliten.
eier aul AaSDAarT, Du Ors zuschreiben 1ST) Wenm 1ST, hnÜıer wohl 39'

editationen und ebete, erlag erder, mute‘*? Hıer zeichnet sich bereits Cd1ie ersie

Wien—Freiburg—Basel 1981, 96 Selten. „Falle‘“ solcher eExXie ab daß C(l1e (sicher
artın Thurner, Augenblicke. Baldha- unbestreitbar tieffromme und/oder weit-

INer Pfingstbuch, erlag Regina Mariyrum, gespannte) Persönlichkeit Cdes UTtOrS
Berlin 1982, O'/ eiten. „allgemeinen Ich‘“‘ gerät; Ca S1e (aus Ve1L-

tän:  N  er eu VO  e allen wirklich 1Nd1-en un ter 1Me schönsten ebete
VO  - Huub Oosterhuts Ausgewählt und viduellen erkmalen gereinigt 1ST,
übertiragen etier Pawlowsky, erlag eine WaT griffige, bDer doch eigentlich be-
erder, Wien—Freiburg—Basel 1982, 2904 liebige GebetsvorlageI Leider entgeht
Selten der uUti0Or SONST. nıcht der Gefahr, den

Leser vereinnahmen. Obwohl sich
Wie ommt wohl einer dazu, eine persön- explizıt vorschnelles „Sollen‘ WE
lichen ebete veröffentlichen? Oder (45), storen 1ın den Texten imMmer w1ıeder
mag einen bewegen, der einen anderen SC= unterschwelliger moralischer ppell und
rade (darum bittet? Offensichtlich LD lehrhafite nNnklange (8; 16 Schluß; (D
viele Menschen, Ccden en e tradiıtionellen 85 Es finden sich aber auch viele schlich-
ebete Ccder JT  en icht, oder icht mehr ve AI zarte ebete, Eigenerfahrung

spürbar wiind Nd anrühren kann (vgl Des.genugen. Obpreis Gottes und menschliche
Jagen werden darın W ar angesprochen, 41 ; 09; / E Wer freleres eten ein-
ber vielleicht 1n einer allgemeinen oder ben MO!  e, kann s1ich hier mitnehmen
cdurch ewohnheit entleerten orm. Der lassen.
pe. der „Erfahrung‘ alıs Selbster- esentil!l: wen1ıger systematisiert uUunNnd
fahrung und als Gotteserfahrung eın geglätiet ist Cdas Buch VO  . asDar. Man

ehlen; vielleicht auch machmal der Mut SPUr 1ın vielen Texten den „S1Itz 1 1Le=-
ben  . und der UiLOTr SiIEe. auch en a7ıl.solcher Erfahrung, 'ehls Voraussefizung für

Dank unı Für-) Bitte ist viele möchten In Cer Einleitung nennt Se1N beispiel-
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haftes nliegen: „Bel einem uten ebet- eine Auswahl dAauSs ZWO. (bei erder
buch hat der UtiOr selbst einmal gebetet verlegten) deutschen Bäanden C(es interna-
und kann der Leser (hoffentlich) die An=- tional ekannten UTLOTNS eier Pawlowsky
regung beziehen, selbst eten Ver- hat e nach 1ihrem „Gebrauchswert‘“ (Nach-
suchen 0 also, Cd1es Buch benutzen.“ WOor ausgewählt und überfiragen Wer
Dieser unprätentlöse, dialogische Stul macht Oosterhuls noch icht ennt, dem sSe1l die-
C(Las Buch sehr sympathisch. Leider näalt SEr Band ans Herz gelegt Er vermittelt
aspar seinen Nsatz icht 1immMer urch Cchte dichterische Da und ClLie eireiende
Er greift oft jenem verallgemeinernden theologische elte CdAleses Mannes, der viel
WT Ias auch urch den INWels autf die nsagbares leidens:  aftlıch und bedeutsam
ntstehungssitfuation nich VO  } seiInem zugleich ausdrücken kann, Unı der sicher
Wiıdersinn verlhiert. Denn 17 welcher S1itua- einer der „Psalmisten‘“‘ uNnNsSeTeTr age 1st.
tion könnte er (Vor-)Beter üÜüber das Wir Vielleicht SIM sSo. er NOULL| W1e e1in
der Anwesenden jemals mit Recht Urteils- Spiegel . cdem eienden Leser den lick
aussagen fallen? (Vgl Dbes 44 f; öl1) schärfen afür, WTr ist und Wer
Wie mag das auf den aufmerksamen MiL- nicht; i1nm C(as Auge OoIInen für seine
eier wirken? Im günstigsten aq.].1 VeL- blinden Flecken, ınn sens1ibler machen
chließt sich UuN legt Cdas Bändchen weß. für SeiNe Mitmenschen, selne mwelt und
Und als WÄTEe andererseits Denn sich selbst; sich einzulassen, sich abzu-
Klaspar nQetet auch 0OSTDATe eCXie d vol- grenzen Nd s1iıch wiederzufinden. S1e sind
ler cdichter Bilder un intens1ivem, Wort VOT 1Liem nötig, d em Verstummten
gebrachtem Erleben (Z. 36 f, f) f 9 Sprache anzubleten, ınn ZU. Sprechen
93) Die lyrische Form, Cdie umkreist, ohne ermutiıgen damıt sich 1n bewußten
dogmatisierend estzulegen, mMag 117 Leser Uun: freiwilligen Einklang bringen kannn
selbst die Bewegung des ‚ebetes anstoßen. M1 jener schöpferis  en offnung, Clie

Einen Sut elungenen ‚ersuch, Anstöße chon imMmMer 1n 1nhmMm eie mi UuL1LAaUS -

eben, stellt Clas Bändchen VO  - Thurner sprechlichen Seufzern‘“ (Rom 8,26)
dar. ebete, edanken, liturgische und Marıon Balttke, Altdorf (Kr Böblingen)
predigthafte ECXTEe finden sich neben
(Sschwarz-weiß)Bildern und Melodiebeispie-
len Der 011e verlan: VO. Leser keinen
Nachvollzug, sondern 1ädt einfach ZU. Anyutf- Zum Verständnis VOoO  ; Arbeit un Ar-

beiternmerken, Herumblättern e1n. LOSEe g_
gliedert, W1nd hier 1ın Cdas spirituelle en

olfgang eın Werner Kramer (Hrsg.),einer Gemeinde Einblick gegeben, ergänzt
durch verschiedene Aphorismen tief- S1inn un der Tbeit. Konsequen-
sSinnige .edichte. SO ist Cdas ‚„ Wir““ kein Z  - \n „Laborem exercens‘‘ (Reihe AÄAT=-
Literarischer Kunstegri{f, sondern bezieht. beiterbewegun; und e), Matthias-
sıch anıtf bestimmte Ereignisse e1ner kon- Grünewald-Verlag, Maiınz 1981, dazu C(1ie
kreten Gemeinde; benennbare Menschen Enzyklika „Über (I1e menschliche Arbeit‘“,
Tormuhierten sich 1 egenüber Gottes Der uUuDeNsSeiz VO  - Oswald V“O'  S Nell-Breuning,

188 Selten.Leser bleibt frei, sich VO  - diesen mit—getei_l-
ten Erfahrungen berühren lassen und
als Antwort eigene Gefühle und Gedanken DIieses Buch kam Just ZULTI rechten Z,e11,
zuzulassen un betend gestalten. da „SINN nd Zukunfit‘ der fur viele

Zum SE1 noch auf eine Neuer- Menschen 1n uUuNnsSsSeTeTr Gesellschaft nicht
scheinung hingewlesen, C1e keiner Empfeh- mehr gewährleistet scheinen. In VeTrT-

Jlung mehr bedarf auf d1e Sonderausgabe schiedenen Belitragen versuchen Cd1ie Auto-
VO  5 Oosterhu:rs-Texten (Der geschmack- DE, cdarunter Sozlalwissenschaf{tler, Sozial-
los-reißerische Ww1rd bel einer ethiker, Alttestamentler dl., WI!| Per-
Neuauflage hoffentlich gestrichen.) IS han- spektiven AdUus dem sozlalen undschreiben

entiwıckeln. Zil1=-delt sich nicht „Neue*‘ ebete, sondern „Laborem exercens‘‘

291


